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Mediterrane Einflüsse auf die 

nördlichen Karpatenbeckens 1n 

Kulturentwicklung des 

der älteren Bronzezeit 

In der kuhurellen Entwi·cklung der nördl·ichen 
Gebiete des rKarpatenbec�ens :spi .elten in de'r äl
teren und zu B·eginn der mittleren Bronzezeit 
fremde Ein�lüs•se und lmpuls.e e·ine l'lecht bedeu
tende Rol l ·e .  l,n di,esem ß.eitrag wi l l  ich jedoch 
n icht bloß die Bedeutung der mediterranen E'in
flüss·e für di.e Gestaltung de·s Gesamthabirtus der 
älterbronzez.eitJ.ichen Z.iviJ i i .s,a.Uon im g1enannten 
Gebi.et werten, sondern ich möchte aufgrund 
naher Analog·i,en in entfemte:ren T:e.rritori.en auch 
e ine ParaUelis.i ,erung der Kulturentwick,Jung ver
suchen.  Oi,e großen systemati1schen Grabungen, 
welche das Archäolo·g.ische lnsttitut der Slowak�
schen Akademie der Wissenschaften zu Nit11a 
währ·end der ·l1etzten zwanz.ig Jahl'le ·ne,alisiert hat, 
Hef:erten nämJ i.ch ·e·ine Meng:e r.epräsentail:ive'r 
Fundbestände, welche die tösung mancher wich
ti ·ger Probl·eme der gegens·eitig,en Kontakte de.r 
nordkarpatischen w,elt mit dem Bal kan- und Mit
telmeergebi,et in der älter·en Bmnz.ez•e·irt ermög
l ichen. 

Die nordkarpatischen Gruppen 

des frühbronzezeitlichen Kulturkomplexes 

Das Gebi.et der Slowakei verdankt se·iner be
deut.enden geographischen Lag·e im Roahmen der 
europäischen Kultul'lentwicklung der älteren B•ron
zezeit jenen Umstand, daß hi .er öfters Einflüsse, 
ja auch ·Importe der ost- und mit.teleuropäischen 
z,ivi J isationSZientr,en auftauchen.  

Den Unter.gang der no11dkarpaUschen Gruppen 
des spätäneoloiithischen Kulturkomplexes verur
sachten ganz an der Ne•ig.e der Äneol ithikums 
und zu ß.eginn der ältel'len Bronzez•eit f.remde 
ethni.sche Wenen, die aus dem Raum SüdpoJ,ens 

durch das Poprad-Gebiet und 'di 1e Zips bis .in die 
Ostslowa�ei, und durch die Mährische Pforte wie 
auch die kl,einkarp·ati:schen Päss,e wi.eder •in di·e 
Südwestslowakei vordrang·en 1). Die ba:J .kani•sch
anartol ·ischen Einflüsse, di1e s:ich mit zieml ich 
großer Intensität in der Kosihy-Caka-Gruppe der 
Südwestslowakei und in  der Nyf.r.se•g-Zatin-Grup
pe der Ostslowakei g1eäußert hatten, wurden so
mit von Einflüssen abgeWst, die der Chlop•ice
V.esele-Typus hi·erher vermittelte 2). 

Mit der Ankunft di·eses Ethnikums aus dem 
nördl ichen Karpatenvorland müss.en auch die An
fäng.e der Metallurg.ie auf ·dem Gebiet der Slo
wa�ei ·in Zusammenhang gebracht werden 3) , wo 

gee·ignete Rohstoffquellen ·in den K,Jeinen Karpa
ten, im Umkneis von Banska Bystrica und ,insbe
sonder.e im slowakischen Erzgebirge vorhanden 
war•en .  Die SpektraJ,analys.en von Metalle·rzeug
niss,en des Chlopice-Vesele-Typus, doch nament
Hch der Nirtra-Gruppe, die seine direkte Fortset
zung ist, haben ·eindeutig hewi,e•sen, daß es sich 
um Kupferindustr,ie des 'sog,enannten östlichen 
Beneiches handelt, zu dem auch das G ebiet de,r 
Slowakei •gehörte>4) . Ihrer sp·ektraJ,en Zusammen
s.etzung nach unte!'lscheidet sich näml ich diese 
�up�enindustrie von den .anderen westeuropäi
schen Kupf,ererzeugniss·en: ln das Kupfer wurde 

1) VIadar J., Zur Problematik der älteren Bronzezeit in der 
Ostslowakei, Musaica X I I ,  1972, 65 ff. 

2) Tocfk A., Die N itra·Gruppe, AR XV , 1963, 716 .  

3) Tocfk A. - VIadar J., Prehl'ad bädania v problematike 
vyvoja Slovenska v dobe bronzovej , SLA XIX-2, 1971, 
381, 382; Machn!k J. ,  Stosunki kulturowe na przelomie 
neolitu i epoki brazu w Malopolsce, Warszawa 1967, 
33 ff. 

4) Pägo L., Chemickä Charakteristika slovenske medene 
rudy a jeji vztah k medi pouzivane v praveku, SLA 
XVI-1, 1968, 251 -253; hier ist auch die grundlegende 
Literatur zur Problematik  der Metal l urgi e  der älteren 
Bronzezeit angeführt. 
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zwecks Ve·rbesserung der Qualität 1intentional 
Arsen beigemischt. Es Uegen hier zweifellos 
Technilren vor, die im Kaukasusraum bekannt 
waren, von wo zu Beginn de-r Bronzezeit durch 
das osteuropäische Gebi.et auch in die nördlichen 
leile des Karpatenbeckens verschiedene Kultur
el'lrungenschaften 'einsick!e.rten. Sehr gut is.t di.es 
durch das Fundinventar der Nitra- und der Kost'a
ny-Gruppe bestätigt, ·in welchem auoh die wei
denblattförmige Kupf,el'1industr.ie auftaucht, die 
im Kaukasusraum, ·im osteu·ropäischen Gebiet, 
verbreitet ist und di.e überhaupt der gemeinsa
me N·enner aller karpatenländischen Gruppen des 
frühbronzezeitlichen Kulturkomplexes .ist S) I des
sen integraler Teil di1e Mierzanowice- und Strzy
zow-Gruppe in •Pol·en und die Kost'any- und Ntitra
Gruppe ·in der Slowak!ei ist. 

Ganz besonders bedeutend s·ind :in diesem 
Zusammenhang die Funde :aus der Si·edlung von 
Michajl!ivka ln der Ukrai1ne, wo schwerwiegende 
stl'18tigraphische .Beobachtungen gemacht worden 
sind 6). Die l<ie11amik der ober.en (dr:j.tten) Schicht 
be·sitzt Analogi·en im Inventar der äJt.es.ten Ent
wicklungsphase der Nitra�Gruppe ln der Süd
westslowakei 7). SchHeßlich w.ar di,e weidenblatt
förmig·e Kupf.e11industrie in diesem Zeithorizont 
nicht nur im nordkaukasischen Raum verbre·itet, 
wo ih11e Genese zu suchen ist, sondern auch in 
in den •angrenzenden südl1ichen Gebieten Zentral
asi.ens; si1e erscheint auch .in der Andronover 
Kultur B). Aus dem Kauk!asus-R:aum verbreitete 
si1e sich westwärts bis in die Ukr:ai1ne, wo die 
weidenbtattförmigen Erzeugnis·se im .Inventar der 
MiU.el-Onjepr�Kultur angetroffen werden 9). Du11ch 
den pontischen Raum drangen nach dem Unter· 
gang des frühbronze21eitJ.ichen Kulturkomplexes 
insbesonder.e nach Siebenbürgen versch,edene 
charakteristi>sche osteuropäische Erzeugnisse ein. 
Vermutlich muß auch di1e Genese der sogenann
ten Sibiner Ohrringe sogar im osteuropäischen 
Raum, bzw. im �auk.asusgebi,et gesucht we.rdenl 
wo dieser Zierat 1in chronologisch älteren Fund
verbänden 10) vorkommt als in westUeher Hegen
den Gebi•eten 11). 

WähJiend zu Beginn der älteren Bronzezeit 
(Reineckes Stufe BA1) das nordkanpatische Ge
biet unter ·starkem 6inf.luß auße.rkarpatischer und 
osteuropäischer Kultur.en stand, kam es erst an 
der Neige der älte11en Entw.icklungsphasen der 
Nitr:a- und der Kost'any-Gruppe zu einer allmäh
Ji.chen lnfilt11atiron westlii·cher Einf,Jüss·e. Diese Ein
flüss·e� vert:reten durch di·e Aun}etitzer und Wie
selburgar Kultur U) I beeinflußten immer intensi
ver die materielle Kultur der Nitra-Gruppe, wie 
es überzeugend nament,J,ich ihr Keramikinventar 
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bestä·tigtl bis es schJ.iteßl1ich .infolge der Expan
sion der Aunjetitzer und Wieselburger Kultur in 

das südwestslowakische Gebiet zum Untergang 
der Nitra-Gruppe kam 13). 

Eine abweichende Situation herrscht in der 
Ostslowakei1 wo im Inhalt der jüngeren Entwick
lungsphase der Kost'any-Grup.pe 1immer stä·rker 
bereits 6i,nflüsse des Altotomani-Kulturmili·eus 
aufzutauchen begannen 14). Zu Beginn des Stufe 
BA2 kam .es zum Untergang der Kost'any-Gruppe 
4nfolge der zunehmenden Koloni•sierung der Ost
slowakei durch die Träger der Otomani-Kulturl 
die aus den angrenzenden Gebieten Siebenbür
gens und Ostungarns hierher eindrangen 15). Die
se.r historischen Tatsache zufolge kam es zu 
.einer intensiver:en Infiltration von Süde:inflüss,en 
auch .in das Gebi.et der Ost- und Mitte,Jslowake.i 
und von dort 1in die Südwestslowakei, schließ.lich 
sogar bis nach Südostmähren. 

Die Problematik des Einsiekerns von Südostein

flüssen in das nordkarpatische Milieu 

B.eim geg.enwärtigen Forschungsstand kann 
man ber·eits zi1emJ.ich ve.rläßl:ich auch di1e Proble
me der beginnenden Eins·ickerung von Südost
ein�lüssen 1in di•e nordkarpati.schen Gebiete durch 
V1ermittlung der Otomani�KuJ.tur beleuchten. Die 
ält·esten Kontakte der Otomani-Bevölkerung mit 
dem heimischen Ethnikum beJ,egt der Fund eines 
Krug·es von Altotomani-Gtepräge auf dem Grä-

5) VIadar J., K problematike medenej Industrie tvaru vrbo
veho listu, Sbornik praci Filosoficke fakulty brnenske 
university XX E 1 6, 1 97 1 ,  93-97. 

6) lagodovska O.F. - Sapoänikova O.G. - Makarevic M . l., 
Micha]llvske poselennja, Kyjiv 1962, 19, 80 ff., Abb. 5, 
Tat. XI: 8. 

7) Tocik A., AR XV, 1963, 735, Abb. 252: 6 .  

8 )  Gimbutas M . ,  Bronze Age Cultures i n  Central and 
Eastem Europe1 The Hague 1965, 42, Abb. 12: 4, 5 ,  
11-15. 

9) Artemanko 1.1., Plemena verchnego i srednego Podne
provja v epochu bronzy1 Moskva 1967, 29 ff., Abb. 1 8: 2 .  

1 0) Gimbutas M., a. a .  0., 53. 90,  Abb. 19: 6-8, Abb. 47: 
3,  4. 

11) Vor längerer Zeit befasste sich mit dieser Problematik 
in .breiteren Zusammenhängen Hasek I. (Ovälne zävesky 
sedmlhradskeho typu v unetickem prostredi, Acta Univ. 
Carol . 3, 1959, 1 05-112): hier ist auch die grundlegende 
Literatur :zur Problematik der Genese und Verbreitung 
der Ohrringe des sog. Slbiner Typus. 

1 2) VIadar J., K otäzke zäsahu wieselburskej kultiiry na 
llzemi Slovenska. AR XXI, 1 969, 456-458. 

13) Tocik A. • VIadar J.,  SlA XIX-2, 1971, 383, 388. 

14) VIadar J., Koniec doby kamennej • Starsia doba bron
zoval Pravek vychodneho Slovenska, Kosice 1966, 101. 
Zum Beispiel fand man auf dem Gräberfeld von Vsech
svätych auch einen kleinen Krug mit abgesetzter Stand
fläche und vertikal untergebrachten plastischen Rippen 
im Unterteil , ferner Schüsseln mit niederem Fuss u. a.  
(Pastor J.,  Pohrebiska z pociatkov doby bronzovej na 
vychodnom Slovensku1 Nove obzory 4, 1962, 48, Tat. 
VI I I :  3) . 

1 5) VIadar J., Musaica XI I ,  1972. 



Abb. 1 - Patince, Bez. Komarno. Typisches keramisches Inventar der Nordpannonischen Kultur. 

berfeld der Kost'any-Gruppe in Vsechsvätych 16). 
me Funrde der 'sog·enannten Kost'any-Otoman.i
Phase, nachdem es zu intensiven Kontakten und 
später auch zur Koexistenz der Ko8t'any- und der 
Otomani ... ßevölkerung gekommen war, bestätigen 
di.e Tatsache, daß die Otomani-Kultur in das Ge
biet der Slowak!ei bereits �ertiggestaltet gekom
men war 17) • 

Schon in diesem Zeithorizont zu Beg.inn der 
Stufe BA2 erschi·enen •in der Südwestslowakei in 
der materi,ellen Kul.tur des Hurbanovo-Typus 
auch die Ohrr:inge des .sog,enannten Sibiner Ty
pus 18). Mirt der Problematik dieses Ohn·ingtypus 
be�aßten si·ch bereits vor läng.er·er Zeit mehrere 
Forscher 19) • An dieser Stelle kann man sich na
türl.ich nicht eingehend mit den Ansichten der 
einzelnen Forscher über die Herkunft di:eses cha
r:akteristischen Schmuckes befas:sen. Es steht 
fest, daß de.r ·goldene und noch weitere bronze
ne Sibiner Ohrringe aus dem Gräbe·rfeld des 
Hurbanovo-Typus in Nesvady 20) ·schon auf die 
beginnende Einsickerung von Einflüssen d.er Oto
mani .. Kultur ·aus den ostkanpatischen Gebieten 
westwärts au1imerksam machen. o.en ZeUhori-

zont der Einsickerung direser Südosteinflüs·se be
leuchten sehr überz·eug,end auch die Funde aus 
einem Grab in Vinodol (Bez. Ni·tra), das der ent
wiclre.lten Phase der Aunjetitzer Kultur ange
hört 21). ln diesem Grabe fand man nämlich au
ßer repräsentativen Metal·lgegenständen (:Bron
z.edolch, Axt mit kr·eisförmig verbreiter·ter 
Schneide, ovale ösenhalsringe, Nadel mi•t br·e·it
gehämmertem Kopf usw.) auch einen flachen 
bronzenen Mondanhäng·er, der ·in der Mlitte des 
Oberteil·es ein �rei•sförmig eingedrehtes Band 
aufweist 22) • Es ist zweifellos der Beleg für das 
ältest·e Vorkommen dires.es Anhä,ngerty.pus in der 

1 6) Pastor J., Nove obzory 4, 1962, 48, Taf. VIII: 3. 

1 7) Tocik A. - VIadar J., SLA XIX-2, 1971 , 393. 
1 8) Ebd. 375, Abb. 9: 5;  Du§ek M ., Bronzezeltliehe Gräbe,.. 

telder in der Südwestslowakel, Bratislava 1969, 1 2, 14, 
20, 28, 29, Abb. 1: 6, Abb. 2: 7, 8, 1 1 ,  1 2, Abb. 29: 
5-8. 

1 9) Hasek 1., Acta Unlv. Car. 3, 1 959, 105-1 12;  h ier ist 
auch die grundlegende Literatur augeführt. 

20) Dusek M ., a. a. 0., 1 2, 14, 20, 28, 29, Abb. 1 :  6, 
Abb. 2: 7, 8, 1 1 ,  1 2, Abb. 29: 5-8. 

21)  Tocik A., Novsle nälezy zo starsej doby bronzovej na 
juhozapadnom Slovensku, SZ AUSAV 13 ,  1 964, 1 39, 140, 
155, 1 56, Taf. V: 21-36, VI: 1, 13 .  

22) Ebd., 39, 1 55, Taf. V: 36. 
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Abb. 2 - Nitriansky Hradok. Flur • Zamecek •, Bez.Nove Zamky. Keramik aus der klassischen Phase der Mad'arovce
Kultur. 

Südwestslowakei überhaupt. Auch in diesem 
Falle kann man von einem Einfluß aus dem Ver
breitungsgebiet der Otomani .. �ultur sprechen, ·in 
welcher di1e flachen bronzenen Mondanhänge-r 
zu cha1'1akteri·s1li.schen Funden gehören 23), die 
auch nach dem Unt.ergang der Otomani-Kultur .in 
derseJben Form, aber auch !in anderer Abwand
lung, .in der weitenen Entwicklung fortbestanden 
(PiUny.er Kultur) 24). 

Man kann also konstatieren, daß es mit dem 
Erscheinen der Otomani-:Bevölkerung in der Ost
slowake·i zu einer ausgeprägten Neubelebung der 
traditionellen engen Kulturkontakte mit den baf
kanisch .. mediter·ranen KulturZ!entren.'kam, die vor
übergehend in der Zeit von Reineckes Stufe BA1 
unterbrochen worden war:en, aJ.s das nordkarpa
ti·sche Gebiet sich ·eng ,an di·e Kulturentwicklung 
des :nördlichen Kal'1patenvorlandes anges·chlossen 
hatte (Nitra- und Kost'any-Gruppe). Den Zeit
horizont der beginnenden Kontakte des nord
karpatischen Gebietes mit dem .ßere·ich der Oto
mani .. Kultur und durch Vermittlung di·es1er mit 
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dem balkanisch-mediterranen Kulturmilieu bele
gen verläßlich die Funde von Alt-Otomani·-Krü
gen auf den Gräberf,eldern der Ko8t'any-Gruppe 
in der Ostslowakei 25) . Chronologisch etwas jün
ger sind di!ese Einflüsse auf den Gräberteldenn 
des Hurbanovo-Typus (Beginn der Stufe BA2) 26) 
und schl.ießlich d'i'e Feststellung des flachen 
Mondanhängel'1s im :erwähnten Grab der Aunje
titz·er Kultur in Vinodol 27) bestimmt ver�läßHch 
die Trasse de-r zunehmenden 'Infiltration von 
Südosteinflüssen auch ·in der Südwests·lowakei. 
ln .di·es·em Zeithorizont transformierte s·ich mit 
dem Bei·tr:ag genannter Binflüsse aus der heimi
schen KultuJ'1unterlage di·e Mad'arovoe-�ultur und 
später aus der Aunjetitzer Kultur - mit dem 

23) Hajek L., Hlinene l ldske plastlky z doby bronzove v 
Barci u Koslc, SLA X-2, 1 957, 332, Abb. 9: 5.  

24) Furmanek V., Nove vyzkumy pllinskych Ziirovych pohre
bist' na Slovensku, AR XXIV, 1 972, 32, Tat. 1 1 1: 2. 3,  
6,  9 ,  1 0. 

25) VIadar J., Pravek vychodneho Slovenska, Koäice 1 966, 
101 ; Pastor J., Nova obzory 4, 1962, 48, Tat. VI I I : 3. 

26) Tocik A. - VIadar J., SLA XIX-2, 1971 , 375, Abb. 9: 5 .  

27) Tocik A. ,  SZ AUSAV 13,  1 964, 1 39 ,  1 55, Tat. V:  36. 



Abb. 3 - Nltrlansky Hradok. Flur • Zamecek •, Bez.Nove Zamky. Kerami k  der Nordpannonlschen Kultur; Eingriff in den 
Kreis der Mad'arovce-Kultur. 

Anteil von Mad'arovce-lmpulsen - der V,eterov
Typus i1n Mähren 28). 

Dte größte Intensität der Südosteinflüsse in 

den älterbronzezeitlichen �Kulturen der Slowakei 
beobachten wir in der klaSISischen Entwicklungs
phase der Otomani- und Mad'arovoe-tKultur. Die 

Nor:dpannonische Kultur (Abb. 1), deren Ve•rbf1e.i
tungsgebiet .tn dieser Epoche östl:ich von jenem 
der Mad'arovoe-Kultur lag, drang infolge der Ex
pansion der Otomani .. Kultur in der Stufe A3 all
mähNch westwärts. Auf Gr:undl·age neuer Gra
bungen ist .es in der Slowakei gelungen, auch 
die ProbJematik der neu hemusgeg!.iederren 
Stufe BA3 auszuarbeiten 29) , auf deren Existenz 
schon ·seit '•angem V. Milojolc aufmerksam ge
macht hat 30). ln der Stufe BA3 kam es zur aH
mähHchen �olon:isierung des süds,lowaki,schelll 
Gebietes durch die Otomani-Bevölkerung, und 
Importe der Otomani�Kultur finden wir auch 1in 
geschlossenen Siedlungsobjekten der Mad'arovce
Kultur ·in der Südwestslowakei (Vesele, N�

trians·ky Hddok) 31). Der westlichste Fundort mit 

festge,st,ellten Otomani-6inflüss,en liegt .in öster
nei,ch - in Mistelbach 32). 

ln di,esem Zeithorizont sickerten g1leichzeitig 
längs der Donau aus Jugoslawien auch Einflüsse 
der Vattina-V11Sak-Kultur ein. I der Mad'arovce
Siedlung von Nitriansky Hradok wurde nicht nur 
Keramik der Otomani-Kultur erfaßt, 'soodern auch 
solche, der:en Pnovenienz auf dem Gebiet Jugo
slawiens gesucht werden muß l3). Auf Grundlage 
der Funde ist es' klar, daß es sich um eine in 
die Stufe BA3 g,ehör.ende Epoche handelt. An 
Hand des Vorkommens der sogenannten Brot-

28) Neustupny J. u. a.,  Pravek teskoslovenska, Praha 1960, 
209. 

29) VIadar J., Parohove boCnice zubadiel otomanskej kulhlry 
na Slovensku, SLA XIX-1 , 1 971 , 7; Tocik A. - VIadar J., 
SLA XIX-2, 1971 , 380, 394. 

30) M i l ojclc V. ,  Zur Chronologie der jüngeren Stein- und 
Bronzezeit Südost· und Mltteleuropas, Germania 37, 
1 959, 72 ff. 

31) Tocfk. A., Opevnena osada z doby bronzovej vo Veselom, 
Bratislava 1 964, 54; dersel be ,  Nalezy otomanskej kul· 
tiiry na juhozapadnom Slovensku, Sborn ik 1 1 1  Karlu Tl
hel kovi k peta§edesatinam, Brno 1963. 97-104, Tat. XXI .  

32) Toeik A., a .  a .  0., Anm. 323. 
33) M i l lekar 8., A vattlnal östelep, Temesvär 1 905, Tat. 

XV I I I :  1 ,  7ab u. a. 
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laibidole, di·e kennz·eiohnende Funde de.r Mad'a
rovce .. Kultu.r 'sind 34) und auf deren Existenz .in 
der Polada��ultur .in Nordi·taU,en auch L. Fasani 
aufmerksam gemacht hat 35), �nn man bereUs 
an ·eine ParaU.elisierung der Kul-turentwicklung 
der nordkarpaNschen Gebiete mit der Entwick
lung des balkanisch-mediterranen Raumes 36), 
aber auch mit der Entwi•cklung in Norditalien 
herantJ'\eten. Diese Synchronisierung ermöglichen 
auch einige auf Erzeugni·ssen im balkanischen 
und norditalienischen Raum appliZ'ierte Verz.ie
rungselemente, worauf richtig L. Fasani hinge· 
wi·esen hat 37) • 

ln der kla·ssischen Phase ·e�pandierte die 
Otomani�Kultur aus de1r Zips durch das Poprad· 
Gebiet nach Südpol,en, wo sie sich 1in bedeuten· 
der We.i·se an der Gestaltung der Trzciniec-Kultur 
beteilig,te 38). Oadur:ch 1ist .eine Synohronisi·erung 
der Kulturentwicklung mit Jener des nördlichen 
Kal'lpatenvorl·andes ermögU.cht. Eine Synchroni
si·erung mit Osteuropa kann wi·eder an Hand eini
ger Funde osteuropäischer Pr·ovenienz .j.m lnha·lt 
der Otomani-Kultur durchgeführt werden. Ge
meint ·ist vor aUem die ·�oochenindustr.ie der 
Otomani�Kultur, die :z.ahl.reiche Vorlagen in den 
Kul.turen des osteuropäischen 

·
Raumes hat 39). 

Die Problematik des Vorkommens der sogenann· 

ten mykenischen Verzierung in der ausklingen· 

den älteren Bronzezeit in dem Gebiet nördlich 

des Mittelmeeres 

ln der klassi•schen Phase der Mad'arovoe
Kultur (Abb. 2) tauchten in der Südwestslowa
kei außer ander:en fremden Ein�lüssen (Abb. 3) 

auch Erzeugnisse aus Geweih und Knochen auf, 
die verschiedenartige V•erzieruongsmotive auf
weisen, del'ien Genese allgemein ·im Milieu der 
mykenischen Kultur vorausgesetzt wird (Abb. 
4-6). Es S·ind di·e charakteristischen steilen Wel
lenlinien und konzentrischen Kneise, die am häu
figsten auf den Querstangen von Geweihtren· 
sen, Knochenhül·sen und -ringen a.ppl'izier:t sind40). 
Die genannten charakteristischen Verzierung•sel.e
mente 'erschi.enen erstmaHg auf slowak�schem 
Gebiet erst in diesem Zeithor.izont, für welchen 
auch andere Südosteinflüsse in der materi,e'llen, 
aber auch in der g·ei·stigen Kultur kennzei-chend 
s'ind 41). ln den Siedlung.en dieser Epoche be
g·egnen die Bestattung.en in Gefäßen (P.ithoi) ; wir 
erfaßten ·S·ie in der Nor.dpannoni•schen (lza; 
Abb. 7), in der Mad'arovce- (Nitriansky Hradok, 
Kamenin) 42) und Otomani�Kultur (Spissky S.tvr-
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Abb. 4 - Nitriansky Hradok. Flur • Zamecek •, Bez.Nove 
Zamky. Knochenscheibe mit dem sog.mykenischen Ornament 
aus der klassischen Phase der Mad'arovce-Kul tur. 

tok). Und ·gerade in di·esem Zeithorizont erschei
nen die mit steiler Well-enlinie verz.ierten Tren
senquerstangen [Male Kosihy, Nitri1ansky Hradok 
(Abb. 5), Vesele] 43), aber auch die Knochenrin� 

ge mit ähnlicher V.erzi1erung (Abb. 4) 44). A. 
Tocik wi,es schon 'länger darauf hin, daß eben 
dt.ese V·erzi.erung e;i.n wichtig.es Me1rkmal für die 
Synchron:is·i·erung der �lassischen Phase der Ma
d'arovce-�ultur mit den z·eitgl•eichen kar:paUschen 
Kulturen i•st 45). ln di,esen Zeithorizont e•infüg-

34) Tocfk A., a. a. 0 .. 44, Abb. 27: 2, 3.  
35) Fasani L.,  Sul significato cronologico dei cosidetti • og

gettl enigmatici • dell'eta del Bronzo dell'ltalia Setten
trionale, Mem. Mus. Civ. St. Nat. Verona XVIII, 1970, 
91 ff., Abb. 2-9. 

36) Kultureinflüsse aus dem Gebiet Nordwestjugoslawiens 
drangen i n  nördlicher Richtung i n  das Karpatenbecken 
(Otomani- und Mad'arovce-Kul tur) und gleichzeitig west
wärts in das norditalienische M i l ieu (Polada-Ku ltur) . Es 
handelt sich also um ei nen Kultureinschlag aus dem 
Mitte lmeergebiet, der durch den nordbal kanischen Raum 
vermittelt worden ist. 

37) Fasani L., a.  a.  0., 103 ff., Abb. 12 .  

38) Tocik A. - VIadar J., SLA XIX-2, 1971 , 393. 

39) Hajek L., Kostena Industrie otomanske kultury z Barce, 
SIA Vl l-2, 1 959, 294, 295. 

40) Tocfk A., Parohovli a kostenli Industrie mad'arovskej 
kultury na juhozapadnom Slovensku, SZ AUSAV 3, 1 959, 
26-30, 48, 48, Tat. II: 3a-c, 111: 6ab, 9; Tocik A . •  

VIadar J., SIA XIX-2, 1 971,  378-380, 390, Abb. 1 1 -13.  
41)  Tocfk A. · Vlad1r J.,  SLA XIX-2, 1 971 , 390. 

42) Ebd . ,  390; .Chropovsky B. - Dusek M. - Pol la B., Pohre
biska zo starsej doby bronzovej na Slovensku I, Brati· 
slava 1 960, 207, 232, Abb. 12 u. 13. 

43) Tocfk A. SZ AUSAV 3, 1959, 26, 30, 48, 49, Taf. I I: 
3a-c, I II: 6ab, 9. 

44) Tocfk A., Opevnena osada vo Veselom, 47, Abb. 3 1 ;  
Tocfk A. - VIadar J ., SLA XIX-2, 1 971 , 380, Abb. 13 .  

45) Tocik A., Opevnena osada z doby bronzovej v o  Vese
lom, 53-55. 



bar ist auch eine beachtenswerte Knochenhül•se 
aus MaM Koshy (Abb. 6) 46). Die obere Grenze 
für das Vorkommen der verzierten Geweihtren
sen, die A. Moz;sol lios al •s T6szeg- (Füzesabony) 
Typus benannt hat 47) , stellt auf slowakischem 
Gebiet das Exemplar aus Vel 'ka Mana dar, wo 
außer Mad'arovce-<Keramik auch eine Schüssel 
des althügelgräberzeitlichen Typus zum Vor
schein gekommen ist 48). Es ist bereits ein Zeit
horizont, der auf dem Gräberfeld von Majcichov 
bel •egt ist und der nach B. Chropovsky sehr gut 
di·e Kontinuität der Entwicklung von der Mada
rovce- zur (�anpatischen) Hügelgräberkultur do
kumentiert 49). 

Abb. 5 - Nitriansky Hradok. F lur • Zamecek •, Bez.Nove 
Zamky. Knöcherne verzierte Trensenquerstange aus der klas
sischen Phase der Mad 'arovce-Kultur. 

Aus der Otomani-oKultur in der Ostslowakei 
kennen wir bisher ke:ine verzierten Geweihtren
s·en . Jene, di·e auf der befestigten Siedlung von 
Spissky StVIrllok, die der Otomani-Kultur angehört, 
zum Vorschein gekommen sind, können Jedoch 
mit der klassis·chen Phase der Mad'·arovc-e,.,Kultur 
in der Südwestslowakei sy,nchron.isi.ert werd.enSO). 
Diese Trensenque�stang,en gehör:en nach A. Mo
zsoloics dem Typus Borjas und T6sz·eg ( Füzesabo
ny) an urnd sie charakterisi.eren - zusammen 
auch mit anderen Funden - den älteren Sied-

Jungshorlzont SI), den man mit de-r Schicht I der 
Siedlung von Barca synchl'lonisi.eren kann (Stufe 
A3) 52). Und gerade dem Siedlungshorizont I von 
Barca gehört auch ein Prundolch an (Abb. 8) 53), 
der mit ein�r ·Sti1Hsierten Wellenlinie verziert ist, 
die in anderer Form auf den Geweihtr.ensen und 
Knochenringen aufscheint. Zweifellos handelt es 
sich um V.erzier:ungselemente, di1e dem ältesten 
Horizont der Mediterranen (mykenischefl) Ein
flüsse zuzuschreiben sind, welche im Gebiet der 

Slowakei :erstmal.ig bereits in der Stufe A3 auf
tauchten. 

Abb. 6 - Male Koslhy, Bez.Nove Zamky. Knochengegen
stand (Hülse) mit dem sog.mykenischen Ziermotiv aus der 
klassischen Phase der Mad'arovce-Kultur • 

.Chronologisch jünger sind .die Funde aus dem 
jüngeren Siedlungshorizont der befestigten Hö
hens·iedlung der •Otomani .. Kultur in Spissky 
Stvrtok, der bereits .im Sinne Reineckes Chrono-

46) Toelk A. - VIadar J., SLA XI X-2, 1 971 , 380, Abb. 13 .  

47) Mozsol ics A. ,  Mors e n  bois d e  cerf sur le territoire du 
Bassin des Carpathes, AAH 111, 1 953, 74 ff.; dieselbe, 
Die Herkunftfrage der ätesten Hirschgeweihtrensen, 
AAH XI I ,  1960, 1 32. 

48) Toc l k  A., SZ AUSAV 3,  1 959, 27. 

49) Chropovsky B. , Birituälne mad'arovske pohrebisko v MaJ· 
cichove na Slovensku, AR X, 1 958, 509. 

50) VIadar J . ,  SLA XI X-1 , 1971 , 5·9, Abb. 3, 4, 6. 

51 ) Ebd . ,  7. 

52) Hajek l., Zur relativen Chronologie des Äneolithikums 
und der Bronzezeit in der Ostslowakei ,  Kommission für 
Äneol ithikum und die ältere Bronzezeit Nitra 1 958, 
Bratislava 1961 , 64 ff., Abb. 9-12 ,  14. 

53) Ebd . ,  72, Abb. 1 2. 
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logie in die Stufe 881 fältlt 54). Im Areal der 
Siedlung, die von e.inem si,nnvoHen und für jene 
Zeit ung,ewöhnlic'h :aufwandr,eichen Fortifikations
system mit Steinmauenn - Schanzen a,l,s Ve!"stei
fung g�eschützt war (Abb. 9 und 1 0), wurden 
bisher 22 Häuser untersucht. -Der Si,edlung U,egt 
eine urbanistisohe KonZ!eption zugrunde, ähnlich 
wi,e der Siedlung ·der Otomani-Kultur in B:arca 
(Abb. 1 t) 55), und ihr al lgemeiner Standard deu
tet auf Einf.lüs,s�e aus den mediterranen Zivilisa
Uon���ntren. 81estätigt ist dies . dur.ch die Ge
sa.Jlltkonzeption der Wehranl·ag•e, bestehend aus 
Graben und Wall mit einer Steinmauer an der 
Innen- und Außense!ite; vor dem Wall war 1eine 
selbständige Steinmau.er, di·e 

·
:einen beinahe 80 

cm breiten Laufgang bi,ldete, wodurch die Wirk
s,amk,eit des Wal.les e.rhebl ·i·ch gestei1ge.rt war. 
me Länge des Walles beträgt am Umfang der 
FundsteHe 170 m, die Bre·ite der Basis 480 und 
der Wa,Hkrone 400 cm. Im mitteleuropäischen 
Mil.ieu kennen wir bis jetzt keine ·adäquate Pa
raHel·e .zur Befestigung der Si,edlung von Spissky 
Stvrtok, und nicht nur di,e ,Befestigung,  sondern 
auch die g.esamte urbanisti.s.ohe Konzeption der 
Siedlung bringen wir mit Einflüssen aus dem 
ägäischen Haum in Zusammenhang 56). 

Abb. 7 • Patince, Bez.Komarno. Gefäßbestattung (Pithoi) 
in  der Hütte IV der Nordpannonischen Kultur. 

Die s.azial.e Schichtung der Siedlung, di.e sich 
an der Ostse·ite aus dem Rahmen e·iner z�ieml·i,ch 
g,J'Ioßen bäuerHchen Anlag.e heJ'IausgJiledert, i1st 
durch ihre Aufteilung in ein Handwerkervierte,l 
und die Akropolis mit der g,esel lschaftUch pri
villegi·erten Schicht der damaHg:en Ges,eHschaf.t 
betont. Die AkropoHs, deren Häuse,r so angeord
net waren, daß sie .e·inen Stadtplatz mit Stein
pHaster bildeten, hatte 'auch mit ihJ'Ier Situie
rung auf der abgekehrten, am besten geschütz-
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Abb. 8 - Barca, Bez.Kosice. Verzierter Dolch aus der 
Schicht I der klassischen Phase der Otomani-Kultur. 

ten Nordwestseite 1eine bevorzugte SteHung vor 
den übr.i,gen ,si,edlungsbewohnem im lnnern der 
Siedlung. Die Bedeutung de·r Häuser auf der 
Akropolirs, die steineme Mauersockel hatten , 1i1st 
vor allem d urch den Fundr·ei.chtum, dooh auch 
durch di·e Zur,ichtung ihr.es lnte.r·i1eurs betont. Un

ter der Destruktionss.chioht der Wohnung•en be
fanden sioh Depots von Gold- und Bronzezi.erat 
(z.B. wi,es das Objekt 4 ·sogar drei Depots auf), 
die ähnlich wie ln Barca ursprüng:J.ich auf Stella
g•en standen (Abb. 12), bzw. waren si·e 1jn be

sonderen .. Steinkä,sten • unter dem Fußboden 
unte,rgebracht 57). 

54) VIadar J., Predbeznä spräva o systematickom vyskume 
opevneneho sidliska otomanskej kultiiry v Spisskom 
Atvrtku, AR XXIV, 1 972, 22, 23; hier findet man auch 
die wei tere Literatur, die sich auf diesen Fundort be
zieht. 

55) Kabat J , Otomanskä osada v Barci u Kosic, AR VII , 
1 955, 594 ff., Abb. 259; Hajek L., a. a. 0., 69 ff. 

56) VIadar J . ,  AR XXIV,  1972, 20. 

57) Ebd . ,  21 , 22. 



ln der Otomani-Siredlung von Spi.S·sky Stvrtok 
wurden nachwe.isbar Keramik, v.erschiedene 
Werkzeug.e aus Knochen :und Stein hergestellt 
und ebenfal ls gewann man 8ewe.is re überr MetaH
v.erarbeitung (z. 8. ·erfaßten wir im Objekt 21 

Fragmente von Gußformen). Die zahl reichen Me
tallerzeugn:iss!e, unter denen mehr a·ls 100 aus 
Bronze und 33 aus Gold sind, Iass�en vorausset
zen, daß es sich um örtliche Produktion handelt, 
für welche das nahe Slowakische Erzg.ebirge eine 
geeignete Rohstoffbasis billdete. Letzten Endes 
ist di.es rauch durch ·eine Gußform für die schma
len Dolche des sog.enarnnten mykenis·chern Typus 
bestätigt (Abb. 13:2) 58), ebenfa.J.I·s durch ver
schiedene Ausschußwar•e anderer Erzeugni.sse, 
di·e im Handwerkerviertel der Siedlung festge
stellt wurden . 

über.raschend ist jedoch da.s ·relativ starke 
Vorkommen von Golderzeugnissen, unt.er denen 
Ohrrirng.e des Sibiner T�pus überwi.eg.en . Es han
delt sich um :anarlog•e Funde, wie wk sie aus 
der Handwerkersiedlung de•r Otomani�Kultur von 
8arca kennen 59) • B:eachtenswe,rt ·irst vor aJ ,J ,em 
ein Goldarmband (Abb. 13, 1) , das eine ähn
liche Verz·ierung aufwe·ist wi•e di·e Goldarmbän
der aus Pipea (rBez . .Br·a:sov) und aus einem un
bekannten Fundort :in Si·ebenbürg:ern, d ie vor kur
zem A. Moszolics publ·iZJiert hat 60). Man kann 
sagen, daß di.es.er Zelthorizont in den nö·rdlichen 
G.ebi.eten des ·Karpatenbeckens zugleich auch dire 
ober·e Gr.enze des Vorkommens verschiedene.r 
Erz.eugni·sse mit den srog. mykenischen Ve•rzie
mngsmotiven umgrenzt. Qi.e zeitUche Frrequenz 
dies·er der heimischen Kulturorire.ntirerung frem
den Verzierungsmotive kann mit d em Ablauf de·r 
Stufen A3 u:nd 81 ·Strikt herstimmt · we•11den, als 
s<ich <Kontakte mit der Piliny.er Kultur ·anzubah
nen begannen, was J.etz.ten Endes auch manche 
Keramikfunde aus dem jüng:eren Siedlungshori
zont der bef•estigten Siedlung von Splssky 
Stvrtok aus·geprägt dokumentie.r·en 61) • Im rKarpa
tenbecken, aber auch im b11ei.ter·en mi.ttelreuro
pärischen Raum, s.etzte bereits damals (dire Ge
staltung des Vorhüg,elgräber-Horizontes ein, und 
es war dies eig.entlich der .Beginn der g.roßen hi
storischen Wandlungen, welche bedeutung.sv0/11 
die weite.re Kultur.entwicklung auf slowakischem 
Gebiert be·ei:nflußt haben 62) • ln dem Auftauchen 
sti:listisch andersg:eartete,r, dem heimischen �ul
turmi:J,ieu fremde.r Gegenstände kann eine1 Spie
g·elung bestimmter historischer und geseH:schaft
licher Ereignirsse gesehen werden . 

Die Derivate von Verzi.erungsmotiven, di·e auf 
den Geweihtr.ens.en, Knochenring.en (Abb. 14) 

und auf dem Dolch aus r8arca (Abb. 8) applizle•rt 

Abb. 9 - Spissky Stvrtok Bez. Spisskä Novä Ves. Reste 
des Befestigungssystems der Höhensied lung der Otomani
Kultur (Stufe BB1 ) .  

sind, können wi.r auch auf den großen Hachen 
Mondanhäng•e:rn (Abb. 15) beobachten, welche 
überhaupt eine ·spezifische Äußerung der Otoma
ni-Kultur im de:r Slow�ke.i sind 63), und jhr Vor
kommen können wi.r ·in di·e Stufen BA3 und 8181 
fixieren. Rrepräs,entativ.e E:x:emplare kennen wir 
aus Depots de·r Otomani-Kultur in rB.arca (Stufe 
BA3), 64), .aber :auch aus dem jüngsten Si·ecUungs
horizont im Spissky Stvrtok (881) 65). Zum Unter
gang der Otomani-Kultur kam .es auf dem Gebiet 
de:r Slowakei im ä.Jter.en Abschnitt der mittl1eren 
8ronzez.eit (8181) infolg·e de;r überhandnehmen
den 8esri.edlung der Ostsrlrowakei durch di.e Trä
ger d er PiHnyer Kultur ;  di·e Otoman.i·Ku:ltu:r koexi
sUerte noch eine gewisse Zeit mit de:r P·irliinyer 
�ultur und be.einflußt.e st·a.rk de.r.en ma.ter.ierlle 
Kultur 66). Auch in der m:ate.r.ieHen K·Uiltur de•r 
ältesten Phase der P.Hinyer Kultur in der Slowa

kei beg.egnet ein 
'
st·a:rkes Erbe der vorangehen-

58) Ebd . ,  23, 1 04, Taf. VI: 1 .  
59) Häjek L., Zlaty poklad v Barci u Kosic, AR VI , 584-587, 

610,  61 1 ,  Abb . 254-256. 

60) Mozsol ics A., Goldfunde des Depotfundhorizontes von 
Hajdusiimson, 46.-47. BRGK, 1965-66, 1 968, Taf. 22: 
Taf. 23: 1 .  

61 ) VIadar J . ,  AR XXIV, 1972, 23. 
62) Tocik A. • VIadar J., SLA XIX-?. 1971 , 394, 397; 

VIadar J., AR XXIV, 1972, 23. 

63) Häjek L . ,  SLA V-2, 1957, 330, Abb. 8: 1 ,  2; Kovalcik 
R. M., Ziichranny archeologicky vyskum na « Barim· 
bergu,. pri Spisskom Stvrtku I okr. Spisskii Novä Ves/, 
Musaica XXI/X/, 1970, Abb. 2: 4.  

64) Häjek L.,  SLA V-2 , 1957, 330, Abb. 8:  1 ,  2 .  

65)  VIadar J . ,  AR XXIV, 1972, Taf. IV:  2.  

66)  Ebd . ,  23,  24. 
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den Entwicklung ( Fußkrüge, flache bronz;ene 
Mondanhäng,er, Armbänder des Salgota.rjane.r Ty
pus , Miniatunpkaune, Trensenque.r.stang.en usw.), 
doch in keinem e·inzig.en FaHe hat man mehr die 
großen verzierten Mondanhäng·er festgesteHt, 
di·e gerade für die Otomani-Kultur so �enn�eich
nend .sind. 

Abb. 10  .. Spissky Stvrtok, Bez.Spisska Nova Ves. Reste 
des Befestigungssystems der Höhensiedlung der Otomani
Kultur (Stufe BB1 ) ;  Ausmündung der Pal isade in  den Wal l  
mit steinernen Bl endmauern (Südosttei l  der FundsteHe) . 

Aus der angeführten Analyse .der spezi,fi
schen Äußerungen der sogenannten ägäi.schen 
EinHüss·e ·in der mateliieJ J.en und g.eistig•en Kul
tur des nondkarpatis·chen Gebiet.es .in de·r aus
klingenden älteren (BA3) und beginnenden mitt
leren Bronzezeit (BB1) geht hervor, daß di·es·e 
zivU:isatorischen Impulse nicht nur bei der Ge
staltung der materieJJ.en und geistigen Kultur der 
Otomani- und Mad'arovce�Kultur e.ine bedeutende 
HoUe gespie·Jt haben, sondern auch ·in der wei
teren geseUschaftlichen Entwickilung, die mit der 
Konstitution des Vorhüg.elgräber-Horizonte.s .in 
de.r karpatischen und mittel.europäischen Ent
wicklung begann und schließlich 'in di-e Entste
hung der Hüge.Jgräberkulturen ausmündete. Nicht 
alle Seiten dies.es hi·stor.ischen Prozess·es kann 
man beim g·eg,enwärtigen Forschungsstand ver
läßJ.ich aufklären. Es steht jedoch fest, daß die 
aHmähJi.che InUitration der Südosteinfllüs.s.e die 
inne.re Entwicklung de.r mitteleuropäischen Ge
biete stark be•einflußt hat, und wenn auch vor
de.rhand die Bedeutung der v.erschi,edenen eth
nischen Einschläge, �auf welche die Funde frem
der Prov·eni,enz deuten, nicht gebühr·end bewer
tet werden können, so kam ·es :letzten Endes 
durch das Anwachsen neue.r Element'e ·in der ma
terieHen ·und g,eistig·en . Kultur .doch zu ·einem 
qualitativen WandeL Als Erg:ebni.s dieser Wand-
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Jung.en ist auch die Entstehung der Hüg.elg.räber
kulturen ·im Karpatenbecken und .im mitte•l·euro
pälschan Mi:l.ieu überhaupt zu betnachten. 

Bisher konnt.en in den Sachgütern und in der 
g.e.isNg.en Sphär·e der nördlichen Gebiete des 
Kanpatenbeckens in der ausklingenden äJJ.ter.en 

Abb. 1 1  .. Barca, Bez.Kosice. Urbanistische Konzeption 
der befestigten Siedlung der Otomani-Kultur in Barca . 

und der beginnenden mittleren Bronz·e.z·eit pon
ti'sche und mediterrane Kultur.einflüsse verläß
lich unterschieden werden. Auf dem Gräberfeld 
von Nove Zamky erf.aßten wir jedoch .e.inen sehr 

bedeutenden Einschlag •aus dem Westen , sogar 
aus Hessen, wi,e es die Radnadeln überzeugend 
beJ.egen 67), die ,im karpaNschen Kulturmi.J.i.eu ein 
Novum darsteUen.  me mediternanen Einflüsse 
wurden aus den nördlichen lei<J,en des ��anpa
tenbec�ens ,auch in das 1Gebiet Südpolens ver· 
mitte-Jt, wo die Otomani-Kultur ·erheblich zur 
·�onstituierung der Trzcini,e.c-Kultur beig·etrag,en 

hat 68) . Den östl·ichsten Eins·chlag dieser Kultur
e.inflüsse wieder be·Jegrt eine Trensenquerstang·e 
aus Geweih von B·elz ·in der Westukraine 69) , de
ren Verzi.erung, bestehend aus 1einer steU.en , st.i· 

l isierten WeHenlinie und konzentri,schen Kr.eis,en , 
von geg·ens.eiUgen Kontakten der karpat·ischen 
und osteuropäischen Welt z.e.ugt 70). Aus dem 

pontischen B·erei·ch ,s,ickerten ·in di·esem Zeitab
schnitt auch we.iter•e Einflüsse ein , we,Jche dem 

67) Toc l k  A .  - VIadar J., SLA XIX-2 , 1971 , 393, 395, Abb. 
26: 7. 

68) Ebd . ,  393. 
69) Sul i mirski T . ,  Die thrako-kimmerische Periode in Südost

polen, WPZ XXV, 1 938, 143,  Abb. 7. Der Autor weist 
die Trense aus Beiz in di e Hal lstattzeit /siehe VIadar J . ,  
SL,A XIX-1 , 1971 , 9 ,  10 ,  Anm. 44 u.  45/. 

70) VIadar J . ,  SLA X I X-1 , 1971 , 9, 10 .  



Gesamtinhalt der Otomani�Kultur (der Knochen
industrie) ebenfa-lls ihren Stempel aufgedrückt 
haben und - vom künstlerischen Gesichts
punkt - neue lnspi,rationsanregungen rnitsich
brachten. 

Duroh Vermittlung der Mad ',arovce-Kultur ge
langten ähnJ.iche Verzi.erungselemente - wi'e 
wir bereits erwähnt•en - .in  den Vete,rov-Typus 
nach Mähren, wo in  diesem Zeithor,izont nicht 
nur die Knocllenri·nge mit stei.Jer WeJ,J,enJ.inie und 
konzentri,schen Kr·e isen (B·Iuci;na, Veterov) 71) 
und Gefäßbestattungen (P.ithoi) 72) auftauchten, 
sondern auch die Kenntnis von .Bautechniken, die 
für die Stadtbildungen des Mittelmeergebietes 
charakteristisch sind 73) . Es handelt s·ich um di.e 
Ausnützung von Steinen ·im Befestigungssystem 
der umwehrten Siedlungen des Veterov-Typus in 
Mähren 74). 

Wenn wir eine zeitl iche FiXJierung und über
haupt �eine Erklärung der Äußerungen der soge
nannten mediterranen Einflüsse in der mitteleu
ropäi·schen Kulturentwicklung an der Neig·e der 
älteren und in den Anfängen der mittleren Bron
zezeit versuchen wol l en, kann d ies n icht ohne 
eine nähere Aufklärung der Hauptfr.ag.e realis.iert 
werden, näml.ich auf wel·chem Wege d iese stHi
sUsch fremden Einflüsse nach Norden in das 
Karpatenbecken gelangt sein konnten.  

Di-e ·relative Chronologie  der älteren und mitt
leren Bronzezeit in  den nördl ichen Gebieten des 
Karpatenbec�ens lsrt dank der VerwirkJ,ichung 
großer systematischer Grabungen in der S'l:owa
kei bereits aus:reichend ausgearbe.itet. me Kul
tureinflüsse, di·e gebräuchl ich als my�enische be
z·eichnet werden, konnten ledigJ.ich in dem 

A,bb. 12 - Spissky Stvrtok,  Bez.Spisska Nova Ves . Bron
ze- und Goldzierst von einer Fundstel l e  der Otomani-Kultur 
(Stufe BB1 ) . 

schmalen Zeithorizont eingesickert sein, der mit 
dem Ablauf der frühmyk,enischen Kultur bzw. der 
mykenischen Schachtgräberzeit .innerhalb der 
Jahre 1570-1500 v. u. Z. bestimmt ·ist 75). Außer 
BetMcht fä:l lt ·aus chronologischen Gründen die 
Epoche der mittelhel l.adis·chen Kultur (1900-1570) 

aber auch di·e spätere mittelmykenische Kultur 
(1500-1400), als es zur I nvasion der myken1schen 
Kul·tur nach Kreta kam 76) und als sich in den 
nörcUichen Tei l·en des Kanpätenbeckens bereits 
ausgeprägte Wandlungen in der kulturellen Orien
Ue.rung abspielten. Fal ls  ·also d iese mediterra
nen Kulil:ur·eintlüsse während der frühmyken.i
schen Kultur nach Norden drangen, dann müssen 
wir überz·eug·ende Be'l·ege für ihre angeführte 
chronologische Einstufung in der Entwicklung 
des Balkanraumes suchen. Wenn es sich tatsäch
Ji.ch so verhält, dann ·ist eine mehr als wahr
s·cheinl iche .ParaH.eJ i.si·erung der Entwicklung des 
Mittelmeergebietes und des Karpatenbeckens er
möglicht. Oie Intensität dieser mediterranen Ein
�lüsse ·im nordkarpatischen Kulturgebiet scheint 
erst am Ende der frühmykeniscnen Kultur (um 
1500 v.u .Z.) ihren Höhepunkt err:e.icht zu haben. 
Dafür sprechen schon einige sog. vorhüge:lgrä
herzeitl!iohe El,emente im Fundinventar der Ma
d 'arovoe- und Otomani-Kul,turen. 

Derivate von Verzi-erungsmotiven, die ,in re
präsentativer Zahl i nsbesondere auf den von 
H. SchUemann aus den mykenischen Schacht
gräbern publ izi-erten goldenen Schmuckgeg·en
ständen v.ertr·eil:en si_nd 77) , beg·egnen 'geogra
phisch am nächsten auf den Knochenerz·eugnis
sen ·aus Pros}'lmna und Kakovatos 78) . Aus dem 
Gebi·et Bulgar·irens kennen wir ähnl ioh Funde 
überhaupt nicht, mit Ausnahme ·eines Goldohr
ring-s 79) , der ·ein Derivant der Ohrring·e des Si
binar Typus ist. 

71 ) Dezort J., Styky Moravy s jihovychodem v dobe bron
zove, OP XII I ,  1 964, 57-63, Abb. 1 :  6; Tihel ka K.,  Der 
Veterov /Witterschauerf-Typus in Mähren, Kommission 
für das Äneolithikum und die ältere Bronzezeit, Bra
tisl ava 1 961 , 91 ft.: Tat. VI I I .  

72) Ebd. 

73) Marinatos S., Kreta und das mykenische Hellas, Mün
chen 1959, 50, 51 ; Matz R . ,  Kreta, Mykene, Troja .. Die 
minoische und die homerische Welt, Stuttgart 1962, 
1 15 ff. 

74) Neustupny J . , u. a.,  a. a. 0., 210. 

75) Matz R.,  a .  a.  0., 1 18 ff. 

76) Ebd., 1 36, 1 37. 

77) Schl iernenn H. ,  Mykenae, Darmstadt 1966, 1 94 ff. ,  Abb. 
239, 244, 245, 252, 405, 406, 409, 421 u. a. 

78) Hachmann R. ,  Die frühe Bronzezeit im westlichen Ost· 
seegebiete und ihr� mittel- und südosteuropäischen Be
ziehungen, Harnburg 1957. 

79) Gimbutas M., a. a. 0. , 63, Abb. 27: 3 ,  Abb. 28: 10, 1 1 .  
l n  der Publ i kation R .  Hachmanns sind a l l e  bisherigen 
Hauptarbeiten und Beiträge, die sich auf die sog. Pro
blematik der mykenischen Einflüsse im europäischen 
kulturel len Entwicklungslauf beziehen, angeführt. 
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[ 
Abb. 13 - Spissky Stvrtok, 8ez.Spisskä Novä Ves. Ver

ziertes Goldarmband und Gußform für schmale Dolche 
aus der befestigten Höhensiedlung der Otomani-Kultur (Stu
fe 881 ) .  

D i e  6inströmungsr·ichtung dieser Einflüsse do
kumentier.en Jedoch überzeugend Denkmäler ·aus 
Rumäni•en, ·also längs hzw. auch nö.rdllch des 
Donaufluss•es. Vor �unem hat A. Moszolics aus 
Rumäni·en verschi,edene Golderzeugnisse publi
z iert, auf denen verwandte Verzierungsmotive 80) , 
wie wir si•e aus dem Kanpatenbecken kennen, 
applizi•ert s ind. Zweifelllos ·S·ehr wichtig für die 
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Datierung und Feststel·lung der 'sti�l.istischen Zu· 
gehörigkeit der Denkmäler mit der sogenannten 
mykeni;schen Verzi,erung rist in dies·em Zusam
menhang das Armband aus Spissky Stvrtok 
(Abb. 1 3; 1 ) ,  das dem jüngeren Siedlungshori
zont der Otomani-�ultur ( BB1) angehört und eine 
nBihe ·Analogie in den Funden bes�itzt, di·e A. Mo
zsoHos publiziert und hervor,ragend in breiten 
europäischen Zusammenhängen g·ewertet hat 81). 
me Konzeption der · verz·i•erung dieses Armban
des aus Spissky Stvrtok beweist, daß fremde 
künstle.r-i·sche lmpuls·e im heimischen !M i l.ieu auf 
eigenständige Weise gestaltet worden sind. Es 
handelt sich zugleich auch um den nördl ichsten 
karpatis,chen Fund di·eses Ge·präges, den man 
mit Si·cherheit in jenen Zeitabschnitt we.is·en 
kann, in welchem sich in den mater.ieHen Gü
t.ern der Otomani-Kultur ·in  der Slowake·i immer 
intensiver Einflüsse der Pi•l.inyer Kultur ru äußern 
begannen . 

. M it den Funden aus Olteni·en in Rumänien 
müssen auch Denkmäler aus dem Ber:eich der 
Vattina-Vr8ac-Kultur in Jugoslawien (Fundort Vat
tina, Vinca) in Zusammenhang g·ebracht werden, 
wo Quer-stangen von Geweihtr·ensen und ande-re 
Knochenerzeugni·sse gefunden wurden, di·e my
kenische Verzierung tmgen (steile  Wel lenl·in ien, 
konzentr·ische Kl'1ei·se) 82). Die Verläß.l ichk•eit der 
zeitl.ichen Fi:>Gierung dieser Äußerungen bewei.st 
·letzten Endes überzeugend d ie  Tatsache, daß in  
der Siedlung der Mad'arovc·e-Kultur in  Nitrians·ky 
Hradok in der klassi,schen Phase dieser Kultur 
di.rekte ·Importe aus dem Ve,rbr·eitungs.gebi·et der 
Vattina-V•rS.ac-Kultur (Abb. 1 6) auch zusammen 
mit Einfuhrware der Otomani-Kultur (Abb. 1 7) 

belegt sind 83) . Schl i·eßl ich kennen w.ir auch aus 
Ungarn Erzeugn:i;sse aus rKnochen und Geweih 
mit mykenischer Verzierung 84) , die e.inwandfrei 
die Trasse dieser Einflüs·se .in der Bi�htung Mit· 
telmeergebi·et - pontischer Raum - Donaulauf -
Theißgebi.et präzis.ieren . Zah lreiche Fundorte de-r . 

Vattina-Vrsac-Kultur :in Jugos·lawi·en, aber eben
falls in ,letzter Zeit f·estgestellte �n Bulgarien bei 
der Donau 85) , -geben Berechtigung zu einer sol
chen Ansicht. Eine besondere Stellung nimmt in 
d iesem Zusammenhang das Grebi·et Rumäniens 

80) Mozsol i cs A., 46.-47. 8RGK, 1 965-66, Taf. 21 : 1 ,  Taf. 22 
u. 23. 

81 ) Ebd . ,  Taf. 23: 1 .  

82) M i l leker 8 . ,  a .  a .  0., Taf. IX: 2 ,  3 .  

83) Tocik A. - Vlad6r J.,  SLA XIX-2, 1 971 , 390; Slovensko I .  
Dejiny, 8ratislava 1971 , 6 0 ,  6 3 ,  65, Abb. 1 u.  2 .  

84 )  A� XXV I ,  1905, 168, Abb. 1 ;  Tompa F. ,  2 5  Jahre Ur· 
geschlchtsforschung in Ungarn 1912·1936, 24.·25. 8RGK, 
1 934-35, Taf. 41 : 9. 

85) Unveröffentlicht; für die I nformationen danke ich H. 
Vajsova·Simeonova aus dem Archäologischen I nstitut 
der 8AW zu Sofia. 



Abb. 14 - N itri ansky Hradok. Flur • Zamecek •, Bez.Nove Zamky. Verzierte Knochengegenstände aus der klassischen 
Phase der Mad 'arovce-Kultur. 

ein,  wo sich ,insbesonder.e in Si.ebenbürgen Fund
orte der Otomani-Kultur mit .intensiven Einflüs
sen der mediterranen Kulturz•entren konzentrie
ren 86) . Aus dem östlichen Thetißg•ebiet gelangten 
dann diese Einfl üsse durch VermiUiung der Oto
mani�Kultur auch westwärts in das MiHeu der 
Mad 'arov.oe-iKultur. 

ln diesem Zusammenhang rückt ,in den Mirt
te·lpunkt unserer Betrachtt.mgen auch die Frage, 
auf welchem Weg·e die sog. my�eni;schen Ein
Nüsse nach NorditaHen, Südwestfrankrelch, in 
die Schweiz und dann bi·s nach Gmßbr.itannien 
gel·angten. Oi.e Intensität dieser Einf.IÜS·S'e und 
dann auch der Umstand, daß sie in ·einem ve1r
hältnismäßig engen Zeithorizont zum Ausdruck 
kamen, sprechen .auch für e·ine ander·e Verbin
dungsl inie al's für die schon bekannte T·rasse 
über da.s Mittelmeer und das europäische Fest
land. Sie konnten näml ich auf dem Seewege, 
ü ber das Adr·iatische Meer, aus dem Mitte·lmeer
gebi·et sehr 1l·e icht und schnell auch nach Nord
-italien, über die Schweiz nach Südostfrankreich 

und schl.i,eß:l ich bis nach Gr.oßbrHannien vordrin
gen. Wir müssen al ler.dings im Hinbl·i·ck auf das 
Auftreten di.ese·r Ein�lüsse in Norddeutschland 
und Großbritannien auch den alten Hande,l·sweg 
Mittelmeer - !Karpat·enbecken beaohten, der mit 
Hi lfe der Aun}etitzer Kulrtur nordw��rts nach 
Deutschland und .Gr.oßbritanni.en führ�e. 

Nach dem Untergang der Otoman i�ultu.r ln 
der Slowakei kam, ·es zu einer gänzl.ichen Absenz 
der sogenannten mykenischen Einflüss·e ·in der 
materi.eHen und ge.isti·g.en Kultur. ln der nach
�lassischen Phase de.r Otomani·Kultur, di·e am 
besten dul'\ch di·e Funde ·aus dem Gräberfeld von 
Streda nad Bodrogom 87), Svabovce und im an
grenzenden Ungarn in Megyaszo und Hernad

kak 88) r.epräs.entiert sind, l1assen ·s·ich auf der 

B6) Zul etzt befasste sich mit der Problematik der Otomani
Kultur i n  Rumän ien in  breiteren Zusammenhängen 
J .  Ordentlich/Die Chronologische Gliederung der Oto
mani-Kultur auf dem rumänischen Gebiet und ihre 
wichtigsten Merkmale, Dacia XIV, 1 970, 83-97. 

87) Chropovsky B. - Dusek M. · Pol la B . ,  a. a. 0 . ,  299 ff. 

88) Tompa F . ,  a. a. 0 . ,  97, 98. 
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Abb. 15 - 8arca, 8ez.Kosice . Große Halbmondanhänger 
aus der Schictrt I der klassischen Phase der Otomani-Kultur. 

Abb. 16 - Nitriansky Hradok. Flur « Zamecek » ,  8ez.Nove 
Zamky. Amphore der Vattina-Vrsac-Kultur im Fundzusammen
hang der Spätmad 'arovce- (Vorhügel gräber) Phase. 
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Keramik V·erz.ierungsmotiv·e feststell-en, deren 
Ursprung .im Verbr·e itung,sgebi·et der Vatt.i na
Vrsac-Kultur zu suchen ist (Sonnenmot-ive) 89) . 
Ähnl ich s.irnd .auch di•e 'ringartig gestalteten Stand
füße auf der Keramik des jüngsten Horizontes 
der Otomani-Ku ltur  ·i n  der Slowake·i, aber auch 
in Ungarn 90) mit Einflüss•en der Vattin.a-Vrsac
Kultur in Zusammenhang zu bringen. 

Die Synchronis.ierung der annedeuteten Kul
turentwicklung findet ·also in mehre,ren Äußerun
gen der Bachkultur eine ausreichende Stütz·e 
und l•etzten Endes be,l egt die Gesamtkonzeption 
der befe•stigrt.en Siedlungen der Otomani-rKultur 
(Barca, Spissky Stvrtok) überzeugend die Ein
fl ü-sse der mediterranen Zivi.l itsationen. 6in 
schwerwie·g·endes Argument für d ies'e Hehau.p
tung Hef.errte .auch di·e Grabung in Ganovce bei 
Popr:ad am Fuße der Hohen Tatra, wo .in der 
Einschwemmungsschicht :eines in e·ine The.rmal
queHe e ing.eUeften Brunnens goldene S.ibiner 
Ohr·ringe und anderer Zie11art samt ·einem Eisen
dolch (Abb. 18) g.ef.unden wurden 91) .  Es Uegt 
hi·er ohne Zwe.ifel der ä,l.teste Bel·eg für d:as Vorr
kommen von Eis·en in der mitteleuropäischen Ent
wickilung vor und man muß den Dolch als e·inen 
Import aus dem Mittelme·ergebi.et betrachten,  
wie es die Spektralana·lyse bestätigt hat. Das 
Eis.en ist nicht met·eoritischen Ursprungs, san
dem metaHur·g isch hergestel lt 92) . 

Se·it langem k·ennen wir aus Vel 'ka Lomnic.a 
in der Hohen Tatra einen näher nicht strat·ifizier
baren Rand e·iner Bronz.eschüss.el ( mit Eis.enspu
ren an der Innenseite de's Randes), welche nach 
M. Novotna und B. Novotny ihre Vorlagen .in den 
Bronzeschüsseln aus den mykenischen Schacht
gräberrn besitzt 93) .  Obwohl :aus diesem Fundort 
auch dr:ei für die klass·ische Phase der Otomani
Kultur kennze,ichnende Bronzenadeln bekannt 
sind 94) , bl.e ibt die z·eitl iche Zuwe.i sung des an
geführten Schüs.self.ragment.es offen, weil! das 
Fundmi l i.eu nicht eindeuUg nachweisbar ist. 

Die engen Kontakte unseres und des Mitt.e l
meergebi·etes ·an der Neig·e der älteren und zu 
Begirnn der mittl.er.en Bronzezeit S·ind al,so durch 
Funde aus verläßlich geschloss·enen Fundverbän-

89) M i l leker 8 . ,  a .  a .  0., Taf. XVI I I :  2.  

90) Tompa F. ,  a.  a .  0. ,  Taf. 47: 12 ;  Chropovsky 8 .  - Dusek 
M. - Pol la  B., a .  a. 0., 361 , 367, 371 , 374, Taf. IX: 4, 
XV: 5,  XIX: 2 ,  2b, XXI I :  3 ,  3a. 

91 ) Vlcek E .  - Hajek L., A Ritual Weil and the Find of Early 
Bronze Age lron Dagger at Gänovce near Poprad /Cze
choslovakia/ ,  A Pedro 8osch-Gimpera en el  septuage
simo aniversario de su nacimiento, Mexico 1963, 427 ff. 

92) Ebd . 
93} Novotna M . ,  Nälez najstarsej bronzovej nädoby na Slo

vensku, Sbornl k  CSSA 3, 1963, 1 37-1 39; Novotny 8 . ,  
Vyskum v o  Vel 'kej Lomnici, okr. Poprad, AR XXIV,  
1972,  16.  

94)  Ebd . ,  16 .  



Abb. 17 - N itri ansky Hrädok. Flur • Zämece k » ,  Bez.Nove 
Zämky. Amphore der Otomani -Kultur im Fundzusammenhang 
der Spätmad 'arovce- (Vorhüge I gräber) Phase. 

den der Otomani- und der Mad'arovoe-Kultur aus-
1'1eichend belegt. 

Zu s-olch schwerwieg,enden F'unden g.ehören 
auch die Rädchen von Kultwag·en aus dem Ve!r
bre·itungsgebi·et der Mad 'arovce-Kult:ur (Abb. 19) 

und des Veterov-Typus,  di·e entspr.e.ohende Ana
logi·en i n  den D.arsteHungen auf den Ste.len der 
mykenischen Schachtgräberzeit aufwe.is·en 95) . 

Abb. 18 - Gänovce, Bez.Poprad . Eisendolch der Otoman i
Kultur ( I mport aus dem M ittelmeergebiet) aus e inem Kult
objekt, das m ittelmäßig i n  eine Thermalquel le  ei ngetieft war. 

AbschHeßend kann man v.ie1Uekht auch ·eine 
Ste•l . lung zu der von mehreren 'europäischen 
Forsche.rn in Fach�r·e isen unaufhörliich pertrak
tierten F,rage e·innehmen - zu der Frag'e der 
richtig•en bzw. unrichtigen Datierung der Funde 

aus der mykenischen Sohachtgräberz·eit. Die 
Funde mit der sogenannten mykenischen Ver
zierung aus dem Gebiet der Slowake,; spr·echen 
für eine Zuwelsung in di·e Ze:it der frühmyke
nischen �ultur, das bedeuMt in abso·luter Chro

nologie zwischen die Jahr·e 1570-1500 v. u. Z.  
Natürl ich muß · im Mittelmeergebiet mit 'einer 
kontinuie1rl iohen Kulturentwicklung bis 1 in di-e 
Epoche der spätmykenischen Kultur ,g.er·echnet 
werden, wann 's i,ch verwandte V:erzi,erungsmoti

ve in neuen und voHkommener·en Der·ivationen 
auf verschi,edenem Material ge.ltend machten 
(auf MetaH- und Tonware, auf Stelen, als 

W,andv,erzi,erun:g der Paläste usw.) . .ß.estätigt 
ist dies letzten Endes auch durch die Tatsache, 
daß 's·ich nach 'einem sehr lang-en Zeitabstand 

di·ese Einflüss·e ln neuer Auffassung ·in der ma
t·eriellen Kultur der VelarNce�Kultur in der Slo
wak,ei (Ducove) zu äuß.ern begannen 96) . Es war 
di·es bereits in der Epoche , als nach J. Pau

l fk die ·ethnische E>�pansion aus dem Norden in  
das Mittelmeerg•ebi·et e ins,etzte 97) , und a ls  es 
abermals zm Erneuerung der unterbrochenen 
�ontakte gekommen sein  mag . Eine bedeutende 

Rol le begann dann •e•rneut in bez·ug auf das nörd
l iche Gebiet de.s Karpatenbeckens immer mehr 
der pontische Raum zu spiel-en, von wo .;,n un

ser Gebiet neue ZiviHsa1:ionserrung·enschaften 
(bronzene Trensenquerstang·en, Äxte mit schna
belförmig·em Tü:IJ.enausschnitt usw.) 98) , aber 

auoh neue ethnische Wel le'n einzuströmen be
gannen. Was die östl ichste Äuß.erung +n Europa 
mit nachweisbaren Bezi,ehungen zum mykeni
s·chen Kulturbereich anbeJ,angt - die Funde aus 
Borodino 99) muß man s ie  ber.eits mit der spä

ter.en Entwicldungsepoche der mykeni·schen Zi
viHsation in  Zusammenhang bringen, worauf zu
letzt r ichtig auch M.  Gimbutas aufmerksam ge-

95) Karo G . ,  Die Schachtgräber von Mykenai I I ,  1 930, Taf. 
V-VI I ;  Schl iemann H . ,  Mykenae, 91 , Abb. 1 40 .  M it die
ser Problemathi k  befasste sich zuletzt in breiten Zu
sammenhängen J. Wiesner /Fahren und Reiten, Arch. 
Homerica I ,  Götti ngen 1 968, 42 ff., Abb. 7/. 

96) Unveröffentl icht; für die Zustimmung zur Zitierung danke 
ich Dr. A. Ruttkay. 

97) Pau l l k  J . ,  K problematike vychodneho Slovenska v 
mladsej dobe bronzovej , Zborn f k  SNM LXI I ,  Histöria 8 ,  
1 968, 38. 

96) Paul fk J., Mladsia doba bronzovä, Pravek vychodneho 
Slovenska, Ko·sice 1 966, 1 34,  1 35. 

99) G i mbutas M . ,  Borodino, Seima and their Contempora· 
ries, Proceedings of the Prehistoric Society XXI I ,  1 956, 
Taf. XI I ,  X I I I :  1 ,  2. 
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macht hat 100) . Daß es sich in diesem Zeithori
zont nicht bloß um eine v.ereinzelte isonerte Er
scheinung weit vom Zentrum der mykenis.chen 
Zivirl isationssphäre handelt, bezeugen auch die 
erwähnten Einflüsse aus karpatischem Mi l ieu 
(Ducove) 1011 .  

Abb. 1 9  - Nitriansky Hradok. Flur • Zamecek • ,  Bez.Nove 
Zamky. Tönerne Wagenrädchenmodel le  aus der klassischen 
Phase der Mad'arovce-Kultur. 

ZweifeHes �recht bedeutend ist in di·es·em Zu
sammenhang auch die Frage des Sinne�s, der Be
deutung dies-er Verzierungsmotive ; s:i nd ,es nur 
dekorative Elemente ode.r muß in  ihnen auch 
eine andere Symbol ik  gesucht werden? Hins�i�cht
l ich -ihrer Fre.quenz auf v·erschiedenen Erzeug
nissen und auf geographisch zi.eml ich g-roßem 
wie auch �ultur�eH differenz-iertem Gebiet muß 
ihnen auch ein anderer Sinn als nur ein dekora
tiver zug·eschrrieben werden . Zweifelries handerlt 
es sich hier um S!akrale Symbo�l ik,  di,e .in den 
Kultvol"steHung-en der damarl igen BevöHrel"ung 
adäquate Geltung gefunden hat. Die Mond- ( lu
nar.en) und Sonnen- (solaren) Symbole .chara:k
teri·sieren gleicherwe.ise im nor.dka.rpatischen Mi
l ieu wie auch im ägäisohen Raum di·eselben 
Äußerungen des g·eistigen Lehens. Es sind Sym
bole von Tod und Leben,  also Attr-ibute, die ihre 
Begründung in  de·r astralen Mythologie der da
mal ig·en Menschheit haben 102) .  Zum .ßeispie,l er
scheinen di�e Sonnensymbol.e häufig �auf der Ke
ramik aus dem Gräberfeld der Otomani-Kultur 'in 
Str·eda nad Bodrogom 103) ,  hing.egen beg�e.gnen die 
f,lachen herzförmigen und großen Mondanhäng.er 
öfters in Si:edlung.en (ßal"oa, Spissky Stvrtok u .  
a . )  104) . Auf einem Frauenidol  aus Barca ist e·i n 
Mondanhänger dargeste.l lt, de,r einen Tei l  des 
Körper·schmuckes bHdete 105) . 
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Abb. 20 - Barca, Bez.Kosice. Hausgrundrisse in ei ner 
Siedl ung der Otomani -Kultur. 

Mit den ständig sich w.lederholenden astr.al·en 
Motiven, die die Unsterbl ichkeit und Met�amor
phosren des Lebens versinnbi ldl ichen, müssen 
auch die Nastiken der Göttinnen mit Soh'langen 
aus dem M ittelmeer.gebiet in Zusrammenhang ge
bracht werden 106) , und schl i.eßl.ich kennen wir 
aus der nordpannonischen Kultur (Patinoe) aus 
einem Grab auch den Funrd .einer Eidechse 107) . 
Mögl i.cherwels·e gehört hierher auch ·e-ine N·adrel 
in Form einer Schlange aus lza ; ,J,eider ·ist de�r 

1 00) Ebd . ,  1 69 .  

1 0 1 )  Aus di eser.� Zeithorizont /aus der  Epoche der spät
mykenischen Kultur/ beobachten wir ln der Slowakei 
auch weitere Denkmäler, die vom genannten Gebiet 
beeinflusst waren. 

102) Mit der Problematik der astralen Mythologie des me
diterran-kleinasia tischen Raumes befasste sich im 
Zusammenhang mit der Publ izierung keltischer Münzen 
V. Ondrouch /Keltske mince typu Biatec z Bratislavy, 
Bratislava 1 958, 22-32; hier ist auch die grundlegende 
Literatur angeführt/. 

1 03) Chropovsky B. - Dusek M. - Pol l a  B . ,  a. a. 0. , 349, 
357, 360, 361 , 371 , Tat. V: 1 ,  X I I I :  5 ,  IX: 3 ,  XIX: 2a. 

1 04) Hajek L., SLA V-2. 1 957 , 330, Abb. 8: 1 ,  2 ;  VIadar J . ,  
AR XXIV,  1 972, 1 04,  Tat. IV:  2 .  

1 05) Hajek L . ,  SLA V-2, 1 957, 328, Abb. 5 .  

1 03) Matz F . ,  a .  a .  0.,  Tat. 61 . 

1 07) Chropovsky B. - Dusek M. - Pol l a  B . ,  a. a. 0. , 142, 
1 94,  242, Abb. 4 :  4, Tat. IV: 1 3. 



Fund nicht stratifiziert 108) . Das häufige Vorkom
men genannter 6l·emente, doch .i nsbesondere der 
Sonnensymbol i k  im nordkarpatischen M i l ie u  kann 
etwa so gedeutet werden, daß es s ich um astrale 
Symbole handelt, die in den geistigen Vorstel
lungen der damal igen Menschheit i hre Bedeutung 
hatten.  Mit der Sonnensymbol ik  hängen auch die 
Tonrädchen von Kultwagen (Abb. 19) und Ver
zierungsmotive zusammen, die ·Später auch als 
Dr·eiwirbe.J bez,e.iohnet wurden, und dera.rtige Mo
tive befinden sich .auf Goldknöpfen aus den my
k!enischen Schachtgräbern 109) ; ihre Appl·izierung 
kennen wir auch auf Knochengegenständen HO) . 

Sonnensymbole begegnen jedoch im nordkar
patischen Milieu am häufi,gsten auf Tonwar.e de.r 
JUngeren Phas'e der Otomani-Kultur, als die 
Brandbestattungswe·ise zu überwieg·en begann. 
Es ist kein Zufal.l, daß diese Elemente ge,rade auf 
der Grabkeramik erscheinen (Streda nad Bod
rogom). Es steht also fest, daß die gemeinsame, 
auoh in der Verwendung der astralen Motive 
s·ich widerspiegelnde geistige Unterlage durch 
Vermittlung .der ägäischen Kulturwelt auch wei
ter nach Norden ausstrahlte, und wie es scheint, 
dominierte h ier neben der dekorativen vor aHem 
die symboUsche Seite 111) . 

Die Analyse der sti l istischen Auffassung der 
sogenannten myken ischen Verzierungselemente, 
di·e s ich markant in den späte·ren Entwicklungs
phasen der Otomani- und Mad'arovce-Kultur in 
der Slowakei äußerten, aber auch der weiter�m 
Erscheinungen der materiel len (Steinarchitektur, 
urbanistische Konzeption der befesUgten Si,ed
lung ; Abb. 11 und 20) und geistigen Kultur (Pi
thoi), ermögl ichen e i ne eindeutige zeitl·iche Klas
sifizierung dieser Kultureinschläge in die aus
klingende ä·ltere und in die beginnende mittlere 
Bronzezeit. Es hande'lt sich um einen Horizont, 
in dem die ohronol:ogisch 'ersten Ausgangsmotive 
in Erscheinung traten .  Die Impulse aus anderen 
mittelmeerländischen Zivi.l isationszentren steiger
ten die materi·el,Je und gei stige Kultur d er nörd
l ichen Gebiete des Karpatenbeckens in einer 
Zeit, als es aus bisher n icht aufgeldärten Ur
sachen zur .Entstehung des Vorhügelgräber-Ho
rizontes und dadurch auch z,u einer neuen histo
rischen Situation in dem kulturel l  zieml·ich dif
ferenzierten Gebiet des 1Karpatenbeckens und 
Mitteleuropas überhaupt gekommen ist. 

1 08) Ebd . ,  1 86 ,  295, Tat. LV I I :  1 1 .  

109) Sch l iemann H . •  Mykenae, 371 , Abb. 501 . 

1 1 0) G imbutas M . ,  a. a. 0., 63, Abb. 28: 9-1 1 .  

1 1 1 ) Davon zeugt auch die Tatsache, dass Gegenstände mit 
solcher Verzierung häufig in  Gräbern angetroffen wer
den. 

RIASSUNTO 

lnflussi mediterranei sullo sviluppo culturale 
della regione dei Carpazi settentrionali 

neii'Eta del Bronzo antica. 

L'Autore si occupa del l a  problematica deg l i  i nflussi 
mediterrane! sul l o  svi luppo culturale del l a  regione setten
trionale dei Carpazi nel l a  antica eta del Bronze. Ci sono 
aleuni influss·i ehe, nel lo svi luppo culturale dei Carpazi 
settentrional i ,  nel processo di  formazione del le civl lta d&l· 
l 'eta del Bronze, giocano un ruolo determinante. 

Con l 'arrivo del tipo Chlopice;.Vesele dal l a  regione set
tentrionale dei Carpazi i ncomincia nel l a  Slovacchia J 'antica 
eta del Bronze, Ia  comparsa del l a  metal l urgia  e l ' infi ltrazio
ne di influssi cultural l caucasici e dei i 'Europa orientale.  
Dopo Ia  formazione del la cultura di Madarovce e l 'arrivo 
del l a  cultura di Otomani nel l a  Slovacchia orientale si giun
ge ad una graduale penetrazione di influssi mediterrane! 
ehe si impadroniscono del la  comune cultura materiale e 
spirituale del l e  popolazioni nel passaggio tra l 'antica e 
l ' inizio del l a  media eta del Bronze ( Ia nuova fase BA3 
e Ia fase BB1 del Rei necke) . Nel la  fase classica del l e  
culture di  Madarovce del l a Slovacchia occidental e-merldio
nale incominciano a comparire diversi oggetti con Ia  co
siddetta decorazione micenea (motivi ondulati e a cerchi 
concentric i .  La genesi di  questi elementi di  decorazione 
viene ricercata, in  generale,  nel l a  regione del l 'antica cultu
ra di Micene (eta del le tombe • a pozzo •) . ln contempo
ranee stazioni compaiono sepolture in vasi (pithoi ) .  

Una tipica apparizione d i  queste periodo sono g l l  abitati 
fortificati con una salda p ianta urbanistica (Barca, Spissky 
Stvrtok) . L' i nsediamento fortificato del l a  cultura di  Otomani 
a Spissky Stvrtok era consol idato da un poderoso sistema 
di fortificazione e da muri di  pietra. Oltre a l l e  abitazioni 
artigiane venne eretta a Spissky Stvrtok anche una acropo l l  
fortificata, dove vi  erano J e  case di  abitazione del lo strato 
sociale privi l egiato del l a  societa di al lora. Nei i 'Europa cen
trale noi non conosciamo sino ad ora nessun confronto con 
il vi l laggio fortificato di  Spissky Stvrtok, percio supponiamo 
non solo per il sistema di fortificazione, ma anche per i l  
generale plano urbanistico u n  influsso del la ·reglone egea. 
Nel lo stesso periodo compaiono nel la regione del la Slovac
chia prodotti provenienti dai Balcani o dal Baltico (ambra) 
ehe testimoniano intensi scambi di beni cultura l l .  

L'Autore compie u n a  profonda anal is i  sti l i stica deg l i  
elementi decorativi e del le  altre manifestazioni di  prove
nienza straniera e tenta, su questa base, un para l l el l smo 
del lo sviluppo culturale a l l a  flne del l 'antica e a l l ' inizio 
del la media eta del Bronze, cioe nel periodo del l e  tombe 
• a pozzo • ( 1 570-1500 a .C.) . Nuove ricerche nel la Slovac
chia portarono, per Ia soluzione di  questa problematica, 
nuove e qual itativamente importanti testi monianze ehe ren
dono possib i le  non solo un chiarimento di  questioni pura
mente archeologiche, ma anche di  piii ampie questioni del l a  
dinarnies del lo svi l uppo storico di  queste periodo, di  uno 
sviluppo ehe trova poi nel la media eta del Bronze il suo 
culmine nel l a  formazione del la cultura del le tombe a tumulo. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Mittelmeerische Einflüsse auf die 
Kulturentwicklung des nördlichen Karpaten

beckens in der älteren Bronzezeit. 

Der Autor beschäftigt sich mit der Problematik der 
.nitteimeerischen Einflüsse auf die Kulturentwicklung des 
nördl ichen Karpatenbeckens in  der älteren Bronzezeit. Es 
sind jene Einflüsse, d ie  in der kulturei len Entwicklung des 
nördl ichen Karpatenbeckens im Prozess der Herausbi ldung 
der bronzezeitl ichen Zivil isation eine hervorragende Rol l e  
spielen. 

Mit der Ankunft des Typs Chlopice-Vesele aus dem 
GElbiet nördl ich der Karpaten beginnt i n  der Slowakei die 
Frühbronzezeit, die Entfaltung der Meta l lurgie und die In
filtration kaukasischer und osteuropäischer kulture l ler Ein-
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flüsse. Nach der Entstehung der Mad 'arovcer und der An· 
kunft der Otomani-Kultur in der Ostslowakei kommt es zum 
a l lmähl ichen Vordringen mediterraner Einflüsse, die sich der 
gesammten materiel l en und geistigen Kultur der Bevölke· 
rung am Obergang der älteren und zu Beginn der mittleren 
Bronzezeit bemächtigen (neuherausgearbeitete Stufe BA3 
und Rein�cke Stufe BB1 ) . In der klassischen Phase der 
Mad'arovcer Kultur der Süd-Westslowakei beginnen verschie
dene Gegenstände mit sog.mykenischer Verzierung aufzutre
ten (st�i le  Wel l e  und konzentrische Kreise) . Die Genese 
dieser Verzierungselemente wird a l lgemein im Bereich der 
frühmykenischen Kultur gesucht (Schachtgräberzeit) . Auf 
gleichzeitigen Siedlungen erscheinen Bestattungen in Ge
fässen (Pithoi) .  

Eine typische Erscheinung d ieser Zeit sind befestigte 
Hand werkersiedlungen mit ei nem festen Urbanistischen Plan 
(Barca, Spissky Stvrtok) . Die befestige Sied lung der Otoma
ni-Kultur in Spissky Stvrtok war durch ein gewaltiges Forti· 
fikationssystem und steinerne Mauern befestigt. Ausser den 
handwerkl ichen Gebäuden wurde in Spissky Stvrtok auch 
eine Akropol is  festgestel lt, wo sich die Wohnhäuser der 
gesel l schaftl ich privi l igierten Schicht der damal i gen Gesel l -
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schaft befanden. In M itteleuropa kennen wir bisher keine 
adäquate Para l le le  zur befestigten Siedlung in Spissky 
Stvrtok, wi r nehmen daher nicht nur für das Befestigungs

system , aber auch für die gesamte Urbanistische Anlage 
eine Beeinflussung aus dem ägäischen Gebiet an. Zur glel·  
chen Zeit treten auf dem Gebiet der Slowakei Erzeugnisse 
aus dem Balkan oder Balti kum (Bernstein) auf, die inten
siven Austausch der Kulturgüter belegen. 

Der Autor nimmt eine gründl iche Sti lanalyse der Ver

zierungselemente und anderer Erscheinungen fremder Pro
venienz vor und versucht auf d ieser Grundlage eine Paral l e
l is ierung der Kulturentwickl ung am Ende der älteren und 
zu Beginn der mittleren Bronzezeit, d.h. i n  der Zeit der 
Schachtgräber (1570-1500 v.u .Z.) . Neue Untersuchungen in 

der Slowakei brachten für die Lösung dieser Problematik 
neue, qual itativ wichtige Bei l ege,  die nicht nur die Auf
hel lung rein archäologischer Frageste l l ungen ermög l ichen, 
aber auch breiterer Fragen der Dynamik der historischen 

Entwicklung d ieser Zeit, ei ner Entwickl ung , die dann i n  der 
mittleren Bronzezeit ihren Gipfelpunkt i n  der Entstehung 
der Hügelgräber-Kultur findet. 




